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mächtiger Kamin. Von der Vorhalle aus gelangt man links in das durch hohes Seitenlicht und Decken»
licht erhellte I-Iaupttreppenhaus7 rechts in den im Charakter einer Galerie gehaltenen Verfammlungsfaal,
der zugleich als Vorraum für die Empfangszimmer des Herzogs und der Herzogin dient. Der grofse
Speifefaal liegt zwifchen (liefen Empfangszimmern und bildet mit ihnen und dem Verfammlungsfaal eine
bequem gemeini'chaftlich zu benutzende Gruppe von Fefiräumen. Den Empfangszimmern fchliefsen fich
die Gemächer des Herzogs und der Herzogin an.

Die zweite (im Grundrifs elliptifche) Treppe führt zu den fürftlichen Gafizimmern im Weflflügel,
die daneben liegende kleine Treppe zu den im Sockelgefchofs gelegenen Küchen- und anderen Wirtfchafts-
räumen. ’

Die Aufsenarchitektur trägt den Charakter der deutfchen Renaifi'ance. Der gefamte innere Ausbau
ifl; in nicht prunkender, aber würdiger Weife in durchweg echten Bauf’coffen hergef’cellt. Die meiften
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Räume haben hohe hölzerne \Vandtäfelungen, zum Teil auch Holzdecken erhalten; den großen durch
zwei Stockwerke reichenden Saal fchmiickt ein allegorifcher Figurenfries7 auf den Schmalfeiten durch
Bogen unterbrochen.

’
Der Bau ill in [einen Hauptteilen aus Seeberger Sandßein errichtet; nur der Sockel und der Turm

find aus Poflelwitzer Sandflein. Die Dachflächen find mit grünem und blauem Schiefer gemufiert einge-
deckt und die Dachzerlegung fo angeordnet:7 dafs die aus der Haustiefe fich ergebenden Plattformen, auf
denen die Dachlichter angebracht find, überall maskiert werden.

‘ Unterhalb der Turmllube befindet fich ein \Vatferbehälter, der durch eine im Dorfe Hummelshain
.1ufgeftellte Dampfmafclline gefüllt wird. Für die gröfseren Räume und die Treppenhäufer dient eine
Luftheizung; die Wohnräume find mit Oefen, bezw. Kaminöfen ausgeltattet““).

437) Nach: Deutfche Bauz. 1882, S. 99 u. 100.


